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Provinzen im Me « erobert
Von Arbeitsführer e. h . Fritz Edel .

Der Arbeitsdienst hat in wirtschaftlicher Hinsicht eine
>elte Wirkung : Unmittelbar durch die Arbeit selbst , die

-n deutschen Boden verbessert , und so durch Schaffung
10 R ilkswirtschastlicher Werte zur Erringung unserer Brot¬

ein m «heit beiträgt ; und unmittelbar dadurch , daß alle für die
schlichen und personellen Bedürfnisse aufgewandten Geld -

Ätel wie für Bekleidung , Verpflegung , Unterkunft , Löh -
mg usw . umgehend der freien Wirtschaft wieder zuflie -
,n, die hierdurch belebt wird und zahlreichen deutschen
olksgenossen Arbeit und Brot verschafft . So konnten z .
. durch die Fertigstellung der Tuche , Stoffe , Drelle und

sie m mn Verarbeitung 16 677 200 Arbeitsstunden geleistet wer -
KranW , das bedeutet für etwa 7000 Volksgenossen Beschäfti -

mg in diesem Gewerbe auf ein ganzes Jahr . Weiter
urden allein nach den Feststellungen des Statistischen

ftlejtuDeichsamts im Haushaltsjahr 1933/34 u . a . für rund 15
Millionen RM Aufträge an die Holz- und metallverarbeiten -

Gewerbe verteilt .
Die Möglichkeiten , die in der Arbeit am deutschen

öden selbst liegen , erhellen aus folgender zahlenmäßigen
ebersicht . Nach den Feststellungen des Reichsnährstandes
ild rund 8 Millionen Hektar Flächen vorhanden , die zuviel
iasser haben , also ein Drittel des deutschen Kulturlandes ,
r unkultivierten Moorflächen sind rund 2 Millionen Hek-
u vorhanden , das ist etwa das Doppelte der landwirt -
pftlichen Nutzfläche von Sachsen , und an Oedland rund
2 Millionen Hektar (von dem etwa 600 000 Hektar nutzbar
macht werden können ) , Bewässerungsbedürftig sind rund
Millionen Hektar Fläche ; weitere 5 Millionen Hektar un -
lliegen noch der Flurbereinigung mit landwirtschaftlichem
iegebau , d . h . der wirtschaftlichen Umlegung des besonders
>Westen und Süden Deutschlands vielfach noch zersplit -
kien ländlichen Grundbesitzes . Für die Landgewinnung«ch Hochwasserschutz kann man noch rund 1 Million Hek-
r rechnen und für die Erschließung neuen Kulturlandes
rch Eindeichung an der Küste weitere 500 000 Hektar ,
mn man sich diese Zahlen vor Augen hält , dann kann

ermessen , welche großen Aufgaben dem Arbeitsdienst
sen stehen , die er zwar nicht allein bewältigen soll , an de¬
in er jedoch den größten Anteil hat . Der durch den Reichs -'"eitsführer Hier ! nach der Machtübernahme sofort vorbe -
sete planmäßige Einsatz des Arbeitsdienstes wird es er¬

blichen , den landwirtschaftlichen Ertrag durch die Landes -
nturarbeiten wie Be - und Entwässerungen , Bodenmen -
>ng , Umlegung , Neulandgewinnung , Forstarbeiten um
chr als ein Sechstel des jetzigen zu erhöhen . Welche Bo -
ilwerbesserungsarbeiten seit der Machtübernahme bis heute
ttch den Arbeitsdienst bereits erreicht wurden , mögen fol -
"de Zahlen zeigen : Durch Ausbau von rund 10 000 Ki -

Meter Flüssen und Bächen wurde für weite Gebiete die
^wendige Vorflut geschaffen . 200 000 Hektar sind durch
Mnenentwässerung aller Art und 50 000 Hektar durch Bo -'Narbeiten wie Roden , Planieren und Kultivieren der Be -
"uschaftung nutzbar gemacht oder im Ertrag gesteigert

oNltU ^ uen ggoo Kilometer Feldwege haben die Bewirtschaftung" Bauernland erleichtert , und rund 135 000 Hektar Wach¬
sen sind durch Aufforstung überhaupt ertragfähig gemacht
^ durch andere Arbeiten im Ertrage gesteigert worden .
1̂ , ? ^ nreter Holzabfuhrwege haben große Waldgebiete
Mssen und ihre Ausnutzung gesteigert oder ermöglicht .

Die Ertragssteigerung aus diesen Arbeiten beträgt schon
^ im Jahre mehr als 50 Millionen RM und kommt

G E>em Ernteertrag eines Gebietes von der Größe des
U »D . ^ udes gleich . Man kann wohl sagen , daß durch diesen

Arbeitsdienstes , der sich ziemlich gleichmäßig über
r»! w ^ rbeitsgaue Deutschlands verteilt , die Ernte un -
„n ^ uern heute in jedem dieser Gaue um fast zwei Mil -

— den Ertrag von 5000 Hektar größer ge-
ist als vor der Machtübernahme . Im einzelnen ver -

ilisv ^ diese Arbeiten mit 70 v . H . auf Landeskultur -

m cE
" Einschließlich 15 v . H . für Feldwegebau ) , mit 15

„„ hadert auf Forstarbeiten , und mit den übrigen 15 vom
rbeii Arbeiten von soziale Bedeutung ( wie Vor -

slltur u Bauern - und Stadt : Siedlungen , und von
-r Bedeutung wie die Fremgung von vorgeschicht -

>lll Kunden und Bau von Weihestätten ) . Darüber hinaus
müu ^ Arbeitsdienst überall da , wo durch Katastrophen
"lksm ' « 2lrt Menschenleben in Gefahr geraten sind und
>urde lt Werte vernichtet zu werden drohen . So
M r - Arbeitsdienst im vergangenen Jahr weit über

mal im Katastrophenschutz eingesetzt .
Teilen Deutschlands arbeiten heute täglich

üb- i in harter Spatenarbeit am deutschen Boden ,
v den n ?

00 Lagern ringt in der Einsamkeit der Heide ,
^ or

"
,

des ewig rauschenden Meeres und in Oed - ,
nu -ü? " Sumpfgebieten beste deutsche Jugend jeder Her¬
ren En Standes , jeden Berufes um die Brotfreiheit un -

aatMandes .
>d braucht Boden ! Millionen Hektar Land
i dn,-» - Versailler Vertrag verlorengegangen . Hier -

len m planmäßige Jnnenkolonisation Ersatz zu
der U . . 9roße Aufgabe der nächsten Jahrzehnte , an

Arbeitsdienst hervorragend beteiligt sein wird . Er
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wird Hauptträger des Zieles des Führers sein , dem Reiche
Provinzen im Frieden zu erobern . Bei folgenden Groß
arbeiten ist der Arbeitsdienst besonders stark eingesetzt
worden :

Im Großen Moosbruch und Nogathaffkampen , in Ost¬
preußen , im ostpommerschen Grenzgürtel , auf Usedom - Wol -
lin , an der Nordküste zwischen Marne und Hindenburg -
damm , im Spreewald , Havel - und Rhinluch , im Sprotte¬
bruch , Riesen - und Jsergebirge in Niederschlesien , im Dröm -
ling , Elfte . -Luppe - Aue , Flußgebiet der Weißen Elster in
der Provinz Sachsen , im Ostenholzer Moor bei Hannover ,
im Emsland , im Flußgebiet der Ems und im Weißen Venn
in Westfalen , im Flußgebiet der Niers am Niederrhein , im
Hunsrück , in der Eifel , im Westerwald , im Hessischen Ried
und im Flugebiet der Nahe , in den Pfinz - Saalbach - und
Sandbach - Sulbach -Niederungen in Baden , in der Rhön
und im Fränkischen Jura , im Straubing - Pleintinger
Becken und Jlmgau in Bayern .

Im einzelnen ist heute schon nachzuweisen , welche
Werte der Arbeitsdienst für das deutsche Volk schaffen
kann . Unter Zugrundelegung aller Arbeitsmöglichkeiten hat
das Planungsamt der Reichsleitung des Arbeitsdienstes
Arbeitsvorhaben für mehr als zwei Jahrzehnte nachgewie¬
sen . Allein durch Neulandgewinnung ist unser Bauernland
um annähernd 3 Millionen Hektar zu vergrößern . Durch
Entwässerungsarbeiten , Hochwasser -Schutzmaßnahmen und
dergleichen ist eine weitere gleich große Ertragssteigerung
möglich . Die gesamte , so zu erzielende Steigerung des Bo¬
denertrages ist damit dem Neugewinn eines Gebietes
von der Größe Bayerns und Württembergs
zusammen gleichzusetzen . Eine Steigerung der landwirt¬
schaftlichen Ertragsfähigkeit , die gleichzeitig die Schaffung
von Tausenden von neuen Bauernhöfen und deren Besiede¬
lung notwendig machen wird , schafft vielen Volksgenossen
Beschäftigung in der Landwirtschaft und wirkt sich natur¬
gemäß auch äußerst befruchtend auf die Industrie aus , die
dem Mehrbedarf an industriellen Erzeugnissen Nachkommen
muh und damit in die Lage gefetzt wird , ebenfalls von sich
aus vielen Volksgenossen Arbeit und Brot zu geben .

Der Nordsee entrissen
10 ooo Morgen Reuland fruchtbar gemacht .

Vor drei Jahren wurden an der Westküste Schleswig -
Holsteins die Arbeiten für den großzügigen Zehn -Jahresplan
des Gauleiters Lohse in Angriff genommen , an dessen Durch¬
führung der Reichsarbeitsdienst stärksten Anteil hat . lieber
das bisherige Ergebnis der Arbeiten hak Gauleiter Lohse
mikgekeill , daß mit dem Ablauf des Jahres 1935 insgesamt
lO ooo Morgen Reuland dem Zugriff der Rordsee entrissen
worden sind . Für diese Arbeiten wurden etwa 30 Millionen
RM . verausgabt und über drei Millionen Tagewerke ge¬
leistet .

Die Gewinnung von bestem Marschboden aus dem Wat¬
tenmeer sei ihrer Art nach die hochwertigste Landeskultur¬
arbeit . Die beiden größten bisher gewonnenen Köge sind
der Adolf -Hitler -Kog und der Hermann - Göring -Kog mit 5300
und 2200 Morgen . Auf dem ersteren haben rund 400 Men¬
schen bereits eine Heimat gefunden . Drei weitere Köge mit
zusammen rund 3000 Morgen wurden im Jahre 1935 in
Nordfriesland und Eiderstedt fertiggestellt .

Etwa gleichzeitig mit den beiden ersten Kögen wurde
1935 der sturmflutsichere Verkehrsdamm nach der Insel
Nordstrand seiner Bestimmung übergeben , der das wirk¬
samste Fundament für die weitere Landgewinnungsarbeit
in der Husumer Bucht darstellt . Allein in den beiden ersten
Jahren des Aufbaus wurden 250 Kilometer kleiner Erd - und
Buschdämme gebaut und über 7600 Kilometer Entwässe¬
rungsgräben im Watt gezogen . Innerhalb des Marschen¬
gebietes wurde u . a . der Schutz der 140 000 Morgen großen
Eiderniederung gegen Ueberflutung angepackt , und seit eini¬
gen Tagen ist durch die Abdämmung der Eider das gesamte
Eidergebiet gegen die See geschützt . Ueber den Fortgang der
Arbeiten erklärt der Gauleiter , daß für 1936 etwa acht Mil¬
lionen Mark zur Verfügung stehen und etwa 550 000 Tage¬
werke in Aussicht genommen sind . Zu den neuen Großauf¬
gaben des Jahres 1936 gehören die Deichbauten in Eiderstedt
und auf der Insel Sylt , die zusammen fast 10 006 Morgen
Land gegen den Zutritt der See schützen sollen .

Günstige Muftekungrergebnisse
Tauglich 83 vom Hundert .

Der Oberfeldarzt im Reichskriegsministerium , Dr . Müller ,
gibt einen Ueberblick über die Musterungsergebnisse des letz¬
ten Sommers . Welche Aufgabe hier zu erfüllen war , ergibt
sich daraus , daß nicht nur der Geburtsjahrgang 1914 zum
Wehrdienst und der Jahrgang 1915 für den Arbeitsdienst zu
mustern waren , sondern darüber hinaus etwa 100 000 Frei¬
willige untersucht wurden .

Die Musterungsergebnisse sind als recht günstig anzu -
sehen . Insgesamt ergibt sich , daß 83 Prozent der im Jahre
1935 Untersuchten als tauglich für den aktiven Wehrdienst be¬
funden wurden Die letzte Musterung im Jahre 1913 hätte
unter Zugrundelegung der heutigen Musterungsbestimmun -
gen nur 7ö Prozent Taugliche ergeben .

Der Referent weist daraus hin , daß die jetzige Musterung
einen wesentlich besseren Aufschluß über die Wehrkraft gebe
als die Musterungen der Vorkriegszeit . Unabhängig vom
Ersatzbedarf sollte ein Urteil über die Tauglichkeit aller Ge¬
musterten abgegeben werden , zumal es der Wehrpflichtige
auch nicht verstanden hätte , wenn er als beschränkt tauglich
beurteilt worden wäre , weil augenblicklich die verfügbaren
Stellen im Heer besetzt sind . Da die Musterung einen Ein¬
blick in die Volksgesundheit gebe , wie er besser bei keiner
anderen Gelegenheit gewonnen werden könne , seien bei der
jetzigen Musterung nicht nur die körperlichen und geistigen
Fehler und Gebrechen vermerkt worden , die das Tauglich¬
keitsurteil beeinflußten , sondern es seien sämtliche nen¬
nenswerten Fehler und Gebrechen aufgeführt worden . An
erster Stelle der insgesamt sestgestellten Fehler stehen die
Fuhschäden mit 23,9 Prozent , es folgen die Fehler der an¬
deren Gliedmaßen mit 19 Prozent . In der Mehrzahl der
Fälle handelt es sich dabei um Folgen äußerer Verletzun¬
gen , von Unfällen und Krankheiten . An vierter Stelle der
Fehler stehen schlechte Zähne . Eine weitere Ueberraschung
war , daß im Durchschall jeder neunte gemusterte Dienst¬
pflichtige einen Augenbrechungsfehler hatte . Der Referent
betont , daß die weitere Auswertung den für die Gesund¬
heitsführung des Volkes verantwortlichen Stellen wertvolle
Grundlagen für ihre Arbeiten geben werde , um die Wehr¬
kraft des Volkes zu erhalten und nach Möglichkeit zu bessern .

Amtliche Betreuung der Fungvollr
Jeder Junge bekommt den Gesundheitspaß .

Im Zusammenhang mit der großen Werbeaktion der
Hitler - Jugend für das Jahr des Jungvolks wendet sich H.
Reinecker in „ Wille und Macht "

, dem Führerorgan der
nationalsozialistischen Jugend , gegen die in Elternkreisen viel¬
fach noch verbreiteten Vorstellungen , daß die Jungen durch
übermäßigen Dienst körperlich zu sehr beansprucht und in
ihrer organischen Entwicklung ungünstig beeinflußt würden .
Diesem unbegründeten Mißtrauen hält er entgegen , daß
durch die Vorkehrungen der Jugendführung nicht nur jede
übermäßige körperliche Beanspruchung und eine Schädigung
der Gesundheit vermieden wird , sondern darüber hinaus der
Dienst sich den gesundheitlichen Erfordernissen eines jeden
Jungen anpaßt . Die gesundheitliche Betreuung sei heute zu
einer festen Einrichtung der Jugendorganisation geworden .
Jeder Formation sei ein mit großen Befugnissen ausgestat¬
teter Arzt als ständiger Berater des Formationsführers bei¬
gegeben . So werde auch jedem Jungbann des Jungvolks
ein Arzt und ein ärztlicher Mitarbeiterstamm zugewiesen .

Jeder Junge , der einer nationalsozialistischen Jugend¬
organisation angehöre , werde in Zukunft neben seinen Aus¬
weispapieren einen Gesundheitspaß mit sich tragen . Bei
seinem Eintritt in das Jungvolk bekomme er ein Gesund¬
heits - Stammbuch , das ihn in jeder Phase seines Lebens be¬
gleite , Der Arzt untersuche jeden Jungen auf seine körper¬
lichen Fähigkeiten , und wo Abweichungen vom normalen
Zustand festgestellt würden , suche er durch entsprechende Be¬
handlung eine Aenderung zum Günstigen zu erreichen . Der
Dienst im Jungvolk werde nun zu einem segensreichen Heil¬
mittel , dem die Eltern ihr völliges Vertrauen schenken könn¬
ten . Ganz besondere Berücksichtigung finde die ärztliche Be¬
treuung in diesem Jahre , da zum ersten Male ein ganzer
Jahrgang möglichst geschlossen ausgenommen werde .

Französische Eegenoarschliige
Aussprache über des Führers plan im Völkerbundsrak ?

Paris , 5 . April .
Im Verlauf einer dreistündigen Botschafterbesprechung

haben , wie in gut unterrichteten Kreisen verlautet , die fran¬
zösischen Botschafter von Berlin , London , Rom und Brüssel
nacheinander Berichte über die politische Lage erstattet , wie
sie sich in den betreffenden Ländern nach den Ereignissen des
7. März ergebe . Außenminister Flandin werde zusammen
mit den zuständigen Beamten des Außenministeriums die
Vorbereitung des Entwurfs einer Denkschrift zur Beant¬
wortung des deutschen Friedensplans fort¬
setzen . Die Veröffentlichung werde „ zur geeigneten Zeit " er¬
folgen . Gleichzeitig , so wird erneut bemerkt , werde der fran¬
zösische Außenminister bei der englischen und der belgischen
Regierung darauf dringen , daß in dieser Woche entweder in
Paris oder in Brüssel eine Zusammenkunft der Locarno¬
mächte erfolgen soll . Man glaube in Paris , bereits sicher zu
sein , daß Rom einen Vertreter zu der Besprechung entsen¬
den wird .

Zum deutschen Friedensplan wird in pariser diploma¬
tischen Kreisen bemerkt , er interessiere auch andere Staaten
als die Unterzeichner von Locarno . Daher sollte der Völker¬
bundsrat damit befaßt werden , um die Vorschläge kennenzu¬
lernen und sich darüber auszusprcchen . Außenminister Flan -
din werde diese Auffassung im Ministerrak vertreten . Gleich ¬
zeitig solle der Völkerbundsrat jedoch mit Gegenvorschlägen
befaßt werden . Man halte es aber für selbstverständlich ,
daß eine Aussprache derartigen Umfanges in Genf erst nach
den französischen Wahlen erfolgen könne .



AMD Berlin-Stettin
General Wring eröffnet den ersten Teilabschnitt

Berlin» 3 . April.
Der erste Teilabschnitt der Reichsaukobahn Berlin—Skek-

tin, die Teilstrecke von Berlin nach Ioachimskhal, wurde
durch MinisterpräsidentHermann Göring feierlich dem Ver¬
kehr übergeben.

Schon um die Mittagszeit waren die Ausfallstraßen von
Berlin mit Fahrzeugen angefüllt . In den Dörfern hielten
dichte Menschenmassendie Straßen besetzt , flatterten Fahnen ,
herrschte festliche Stimmung . Der Andrang war so stark,daß der Ministerpräsident immer wieder halten mußte , um
jubelnden Menschen die Hände zu schütteln. Die Jugend
reichte ihm Blumen . Beim Eintreffen des Ministerpräsi¬
denten , in dessen Begleitung sich Staatssekretär Körner ,
Ministerialrat Gritzbach und der Generalinspektor für das
deutsche Straßenwesen , Dr . Todt , befanden, kam ihm an der
Sperre hinter Schwanebeck, am sogenannten Stettiner Drei¬
eck , der Gauleiter der Kurmark , Oberpräsident Staatsrat
Wilhelm Kube, zur Begrüßung entgegen.

Unterhalb der riesigen 200 Meter langen im Bau be¬
findlichen Brücke, die die alte Reichsstraße Berlin —Stettin
über die Autobahn führt , war eine Tribüne aufgebaut . Da¬
vor standen in langem Spalier die Gliederungen der Be¬
wegung , NSKK ., SS ., SA -, die Politischen Leiter , die na¬
tionalsozialistische Jugend mit ihren Fahnen . Unter ^en
Klängen des Präsentiermarsches schritt Hermann Göring die
Fronten ab. Auf der Ehrentribüne sah man Staatssekretär
Lammers und eine große Anzahl führender Persönlichkeiten
aus Staat und Partei .

Direktor Rudolphi meldete den ersten Teilabschnitt Ber¬
lin—Joachimsthal als vollendet. Darauf ergriff

MimstermÄident General Göring
das Wort . Adolf Hitler , so betonte er, habe kürzlich mit
Recht gesagt, er suche nicht Siegesruhm im Getümmel der
Schlachten, hier bei seinen großen Bauten habe er sich ein
unauslöschliches Denkmal gesetzt . „Ich glaube"

, so sagteder Ministerpräsident , „daß diese Autostraßen einmal das
Kernstück sein werden von allen Taten des Führers auf
technischem Gebiet.

" Der Ministerpräsident ging dann aufden Anteil ein, den das Werk der Reichsautobahnen an der
Zurückführung des Millionenheeres der Arbeitslosen in Ar¬
beit und damit in Lohn und Brot hat . Auch das sei urei¬
genstes Werk des Führers . Ebenso die Herbeiführung der
Zusammenarbeit zwischen Schienenstrang und Straße .

'

„Ihr meine deutschen Arbeiter und wir alle"
, so schloß

MinisterpräsidentGöring, „sind in diesem Augenblick erfüllt
von der unauslöschlichen Dankbarkeit gegen diesen einen
Mann, gegen Adolf Hitler. Ich wünsche , dah diese Straße
zukunftweisendfein möge. So , wie sie den Blick frei gibt in
deutsches Land , so soll sie uns enkgegenführeneiner schönen
Zukunft und einem stolzen Volke ."

Der Dank des Ministerpräsidenten klang aus in einem
Sieg -Heil auf den Führer .

Generalinspektor Dr . Todt bat dann den Ministerpräsi¬denten, der vor zwei Jahren den ersten Spatenstich an die¬
ser Strecke tat , die Strecke zu eröffnen.

Ministerpräsident Göring setzte sich dann mit seinem
Wagen an die Spitze der großen Kolonne der Ehrengäste,und in sausender Fahrt ging es zum erstenmal über diesen
neu eröfsneken , mehr als 40 Kilometer langen Teilabschnitt .
An den lleberführungen» am Straßenrand, überall winkten
die Menschen , standen die Jugend und die Formationen der
Bewegung mit ihren Fahnen. Auf der Fahrt durch die
Schorfheide erklangen die Waldhörner der Förster.

Auwparade
Am Endpunkt der Straße in Joachimsthal nahm der

Ministerpräsident die Parade der Fahrzeuge ab. Vor der
Tribüne rollt es dann ununterbrochen mehr als eine Stunde
vorüber : zuerst Motorradfahrer des NSKK . , dann Lastwa¬
gen mit mehr als 3000 Arbeitern der an der Bahn beteilig¬
ten Unternehmen , Fahrzeuge der Reichsbahn und der Glie¬
derungen der Bewegung und das endlose Heer der Kraft¬
fahrer , das es sich nicht nehmen ließ, diesen ersten Frühlings¬
abend auf der ersten Straße Adolf Hitlers in der Kurmark
mitzuerleben.

Reichsaulobahnen
Aus Anlaß der Eröffnung der Reichsautobahn Ber¬

lin—Joachimsthal und der Verkehrsübergabe der Strecke.
Braunschweig—Lehrte weist der Generalinspektor für das
deutsche Straßenwesen , Dr .-Jng . Todt , darauf hin , daßdamit die Verkehrsübergabe der in den Jahren 1934 und
und 1935 baumäßig fertiggestellten Strecken beginnt . Am
25 . April folgen die Strecke Halle—Leipzig, Anfang Mai
Köln—Düsseldorf, Mitte Mai eine Teilstrecke zwischen
Hamburg und Bremen , am 24 . Mai die Verlängerung der
bereits bei München befahrenen Strecke über Rosenheim
hinaus . Es folgen dann weitere Teilstreckenzwischen Ham¬
burg und Lübeck , zwischen Leipzig und Bayreuth , zwischen
Berlin und Magdeburg , in Ostpreußen, in Oberschlesien,in Sachsen, im Rheinland , nördlich von Frankfurt , südlich
von Mannheim sowie die Fortsetzung der Strecke zwischen
München und Reichenhall.

Nahezu jeder Monak des nächsten halben Jahres bringt
die Verkehrsübergabeeiner oder mehrerer feckiggestell -
ker Teilstrecken . Insgesamt werden rund 1000 Kilo¬
meter im Laufe des Jahres 1936 dem Verkehr über¬

geben.
Interessant ist die Feststellung, daß die Reichsauto¬

bahnen den Verkehr aus der Nachbargegend stark anziehen,
so daß Verkehrssteigerungen bis zu 30 v . H . nicht selten
sind . Die gleichmäßige Durchschnittsgeschwindigkeitauf den
Autobahnen beträgt 80 Kilometer . Außerordentlich stark ist
die Benutzung der Autostraßen vor allem während des
Wochenendes. Besonders erfreulich aber ist , daß die Zahl
der Betriebsunfälle auf der Reichsautobahn im Verhältnis
zur Dichte des Verkehrs verschwindend gering ist .

Wenn in diesem Jahr , so schreibt Dr . Todt , die ersten
tausend Kilometer der Straßen Adolf Hitlers dem Verkehr
übergeben werden und hiermit eine Verkehrsentwicklung
ihren Anfang nimmt , durch die Deutschland in Bälde das
beste , sicherste und schönste Straßennetz der Welt haben
wird , so ist es unsere Pflicht, immer daran zu denken, daß
diese Straßen durch keine andere Entwicklung und Maß¬
nahme entstanden sind als durch den Willen , den
Entschluß und die Energie unseres Führers ,der gegen allerhand Widerstände dieses Straßenbaupro¬
gramm als erste Maßnahme nach der Machtübernahme
veranlaßt und durchgeführt hat . Und nach dem Führer ist
es der deutsche Arbeiter , der mit einem unermüdlichen
Fleiß und bei kargem Lohn — im Sommer in der Hitze ,im Winter bei Kälte — an diesem Werk des Führers selbst¬
los , opferbereit und fleißig arbeitete und so für die Nation
ein Werk schaffte , das wie so manche geschichtliche Straße
der vergangenen Zeit weit über unsere Generation hinaus
seine Bedeutung und seinen Wert behalten wird .

Deutschland und Italien
Empfang der königlichen Akademie zu Ehren Dr. Franks.

Die Kgl. Akademie von Italien , die alle führenden Per¬
sönlichkeiten auf den verschiedensten Gebieten des wissen¬
schaftlichen Italien zu ihren Mitgliedern zählt und die als
die repräsentativste Einrichtung des geistigen Italien be¬
trachtet werden kann, veranstaltete in den prachtvollen Räu¬
men der von Raffael ausgemalten Villa Farnesina eine
feierliche Sitzung zu Ehren des Reichsministers Frank .

Unter den Erschienenen bemerkte man den Präsidenten
der Akademie, Marconi , fast sämtliche Mitglieder der Kö¬
niglichen Akademie und weitere führende Persönlichkeiten.
Auch der deutsche Botschafter von Hassel ! war erschienen.

Präsident Marconi begrüßte Reichsminister
Frank als „den Vertreter eines bedeutenden Führers , den
Minister eines großen Staates und eines großen Volkes.

"
Italien vergesse nicht, daß Minister Frank der Vorkämpfer
der Lehre des italienischen Rechts, oder, besser gesagt, des
neuen faschistischen Rechts in den deutschen Universitäten
gewesen sei . Er begrüßte ihn auch als alten Freund Ita¬
liens und gab dem aufrichtigen Wunsche für immer engere
kulturelle Bande zwischen beiden Ländern Ausdruck, aus
dem die gegenseitige Achtung und Kenntnis erwachsen
könne, die sich nur gut und dauerhaft auf den weitesten
Gebieten der Beziehungen zwischen Hitler - Deutschland und
dem Italien Mussolinis auswirken könne.

Reichsminister Frank gab seiner besonderen Freude
darüber Ausdruck, daß er in Rom vor dem auserwählte -

sten Kreis italienischer Rechtsgelehrter einen Dortrag ,die Grundzüge der nationalsozialistischen Rechtslehre '
durfte . Es erfülle ihn mit besonderem Stolz , daß die au
ordentliche Sitzung der in der ganzen Welt so angesth^
Italienischen Akademie zu Ehren des Vertreters des M
wesens des neuen Deutschland veranstaltet worden sei.1Worte Marconis über die Zusammenarbeit der betz!Länder auf geistigem Gebiet fielen auch bei ihm als Ai ptreter Deutschlands auf furchtbarem Boden . Reichs^ uth
ster Frank wies auf die jahrhundertealte geistige ZuMbtemenarbeit Deutschlands und Italiens hin, deren KMsier:
sich gegenseitig befruchtet habe und deren geistiger Hwen
sammenklang auch heute spürbar sei . Age u

Nachwuchs liir die Wirtschaft ^
Zweijähriges Anlernverhättnis für Jungarbeiter, iube ,

In der sozialpolitischen Zeitschrift der Hitler-Jm äausc
„Das junge Deutschland" zeigt Arnold Rocholl eindriih lhte
die Bedeutung des Nachwuchsproblems für unsere Willst mbe
auf . Er weist darauf hin , daß sich der 30jährige Gebur rtcäg
abfall in den Jahren 1937 bis 1947 in einem Rückgang De >
Schulabgängerzahlen um nicht weniger als 40 Prozent ! ,achtwirken werde . Diese zwangsläufige Bevölkerungsent« hche
lung bedeute für die verantwortliche Unternehmerschaft
dringende Mahnung , sich ausreichenden Nachwuchs füi
Zukunft zu sichern . Derjenige Betriebsführer betreib !
klügste Vorsorge , der sofort beginne , von Mindesteinsteil
gen an Jugendlichen zum Höchsteinsatz an Nachwuchsh
zeugen. Auf anderer Seite müsse beachtet werden,
unsere Volkswirtschaft zu einer Leistungssteigerung g,l
gen müsse , wenn eine künftig verminderte Erwerbss,
des Volkes das Arbeitsleben meistern wolle.

Statt der Massenfertigung werde die Qualitätsec
gung in Zukunft vor allem ansteigen , und daraus erzl
sich, daß nicht nur die gelernte Arbeitskraft qualitativ !
gesteigert, sondern vor allem das kurzfristige Anlernver
ren in ein gründliches Anlernverhältnis umgewandelt i
den müsse . Die gelernte Arbeit werde im Verhältnis
ungelernten vermehrt werden müssen. Jedem Jugend!«
müsse Gelegenheit zur Ausbildung und Entwicklung dn
ihm steckenden Fähigkeiten gegeben werden , und zwar
mehr aus einem „sozialen Empfinden "

, sondern aus
nationalsozialistischen Weltanschauung heraus . Das A
auf Ausbildung sei die Vorstufe des Rechts auf Arbeit,
was für den Gereiften Arbeit sei , müsse für die Juz
Arbeitsausbildung sein. Der Weg zu diesem Ziele
nicht unbedingt über eine drei- bis vierjährige
gehen. Es werde oft genügen , ein gründliches zweijühM
Anlernverhältnis für solche Berufe zu schaffen , die bi»- ^nur kurzfristige Anlernung kannten . Es bedürfe drin» B
der Prüfung , ob dieses Rechtsverhältnis des JungarbeU - .
nicht auch im Gesetz den besonderen Niederschlag eines
jährigen Anlernverhältnisses finden sollte. Am Ende NA"
systematischen Ausbildungsweges müsse eine AbschluW ^ "
fung stehen, wie wir uns überhaupt auf lange Sicht
Einführung von Abschlußprüfungen für die gesamte E N
tätige Jugend bekennen müßten , weil darin ein notwendigA
Hilfsmittel der Auslese in der Gemeinschaft gegeben
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Aufruf des Hauptamtsleiters des RS .-Lehrerbundesm
deutschen Erzieher.

Der Hauptamtsleiter des NS .-Lehrerbundes , Gau!
Fritz Waechtler, erläßt folgenden Aufruf an die deutsche
zieherschaft:

Deutsche Erzieher und Erzieherinnen ! Mitglieder
NSLB . ! In der Zeit vom 1 . bis 20. April wirbt die yd
Jugend um den Eintritt aller Jungen und Mädel in die
ganisationen des deutschen Jungvolkes und der JungM
Das Ziel ist , daß jeder Junge und jedes Mädel erfaßt «
Ich weiß, daß alle Lehrer und Lehrerinnen befähigt und
willt sind, sich voll einzusetzen, damit dieses Ziel in ein!
Wochen erreicht ist .

Ls muß der Stolz jedes Erziehers sein , daß seine ^
geschlossen der Hitler-Jugend angehörk . Familie, Schule ^
Jugendorganisation sollen die drei großen Erziehunĝ ^
ren sein , unter denen die deutsche Jugend zu einem M
Geschlecht heranwachsen wird. In diesem Sinne erwach
von jedem Erzieher und jeder Erzieherin vollen
den Eintritt der Jugend iu die HZ .. Heil Hitler!
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Welchen Weg gehst Du,
Martina ?

A« « an von Franziska Meyer - Scherl
Ür^ ber-ReKtsickirh: Mitteldeutsche Roman - Korrespondenz. Leipzig <0 1

3 !
„Martina ? " fragte Gerold weich und zärtlich. Er hatte

mit Staunen die Veränderung in ihrem süßen schmalen
Gesicht gesehn, wie aus den gequälten Zügen langsam eine
fast überirdische Klarheit herauswuchs , wie ihre reine Stirn
leuchtete und ihre Augen einen festen, zwingenden Willen
ausstrahlten .

„ Gerold , geh jetzt noch einmal allein hinaus in dieWelt,
auf deiner Bahn zum Ruhm mußt du frei und unbelastet
sein. Wenn wir nach unserer Trennung beide noch so denken
wie heute, dann gehen wir nicht mehr auseinander und
leben unser Leben gemeinsam.

"

„Aber Martina , Kindchen, warum können wir das nicht
jetzt schon ? " fragte Gerold mit Trauer in der Stimme ,
„ liegt dir so wenig an dem großen Erlebnis , an der Reise in
die neue Welt ? "

„Mir liegt nur an dir," flüsterte Martina und strich
voll scheuer Zärtlichkeit über sein blondes Haar . „Sieh ,
Geliebter , und was wirst du mir drüben sein können? Du
wirst keine Zeit für mich haben , und ich werde dir nur im
Wege sein.

"

„Recht so , Martina .
" warf Mutter Unger im Vorüber¬

gehen in das Gespräch, „die Frau darf nicht wie eine Klette
am Manne hängen , wenn es sich um große Ziele handelt ."

„Kinder , ihr baut ja goldene Schlösser auf meinen
Ruhm , das wird alles gar nicht so schlimm werden . Ich
werde meinen Schatz schon noch umstimmen , meine liebe,
süße, kleine Martina , ohne die ich nun einmal nicht leben
kann .

"
In diesem Augenblick traten einige junge Leute in die

kleine Weinstube , die Gerold Perthes mit Hallo begrüßten .

Mutter Unger benutzte die Gelegenheit und nahm
Martina beiseite.

„ Laß ihn heute , Kindchen, morgen sagst du ihm , dah
dein Beruf dich nicht losläßt . Er darf nicht wissen, wie es
um dich steht, der dumme Bub ist ja so gut , der würde alles
hinwerfen und absagen , wenn er es erführe . Und komm
nur oft zu mir , wenn du dann allein bist und dir das Herz
schwer ist. "

„Dank, tausend Dank, liebe Mutter Unger .
"

Mutter Unger fuhr dem schlanken, jungen Mädchen
über das kastanienbraune , schwere Haar und seufzte unhör¬
bar in sich hinein .

„ Hier wird sich wieder einmal ein Schicksal erfüllen .
Was wird hier die Zukunft bringen ? "

*

Ein naßkalter Tag lag über Hamburg , über dem Hafen
hing ein zäher , bläulicher Nebel. Der Wald von Schiffs¬
masten , der St . Pauli umstand , hatte etwas Schwermütiges ,
sprach von Abschied , von Seenot , von Tod in den grauen ,
tückischen Wellen , die die großen Schiffsbäuche wie kleine,
häßliche Tiere beleckten .

Martina erschauerte an Gerolds Arm . Nun es ihr
nach hartem Kampfe gelungen war , ihren Willen durch¬
zusetzen und hierzubleiben , überfiel sie vor der Unmittelbar¬
keit der Trennung eine unsagbare Angst. Aber nun hieß es,
nicht schwach werden und ihm, dem geliebten Manne , den
Abschied nicht schwer machen. Morgen um diese Zeit war
sie mit ihrem Schmerz allein , dann konnte sie sich ausweinen .

Die Sirenen heulten dumpf , und die ganze Welt schien
von einem Mantel der Traurigkeit umgeben zu sein.

„Laß uns irgendwo hingehen , wo es hell und freund¬
lich ist "

, bat Martina .
„Alsterpavillon, " schlug Gerold vor, „dort werden wir

den Nachmittag schön verbringen , bis sieben Uhr haben wir
noch gut Zeit , dann geht es nach Cuxhaven . Und morgen
früh scheint dann die Sonne , und mein Mädchen und ich
gehen noch einmal weit hinaus ins Watt . Dort ist man so
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allein mit sich , dem Meer und dem Himmel . Das wird uni
gut tun , Martina . Und am Mittag geht's dann hinaus >"
die Welt , und von dieser S nnde an freuen wir uns aÄ '
Wiederkommen, gelt, Martinchen ? "

So plaudernd , schritten sie durch die schönen , breite'
Straßen Hamburgs , einer vor dem andern das Abschied
weh verbergend , lachten und freuten sich und waren so all
geregt wie zwei Kinder , denen der nächste Tag ein nei^
Erlebnis bringen wird , von dem sie nicht genau wissen ,
es gut oder schlimm sein wird . Immer wieder ruPs
Gerolds Blicke zärtlich auf dem süßen, gemmenhaften Pro !' onnt
an seiner Seite . Immer wieder schaute er in die bernsteiop ^
farbenen Augen unter dem braunen , welligen Haar . DiesMsiugs
Bild mit allem seinem Zauber würde nun in den nächsW
Monaten der Trennung um ihn sein.

Im Alsterpavillon fanden die beiden eine gemülliMckzug
Ecke, wo sie ungestört beieinander saßen . Während UMen ,
Kaffee tranken , fühlte Martina die Blicke einer auffalle "M der
gekleideten, schicken, jungen Dame auf sich ruhen . Plötzl'-r ^ ut
Ichien es , als ob in beiden Frauen zugleich ein Funke !
Erkennens aufzuckte, ihre Blicke nahmen einander fester
fangen , noch ein kurzes angestrengtes Sinnen und die rasMx^ !
impulsive Schwarzhaarige kam an den Tisch und stre»M ,
Martina die Hände mit dem Ausdruck größter Freude o" »efang ,

» en ,gegen
„Martina Walldürn , bist du es wirklich? Mer nat " Die

lich, warum fiel mir das nicht sogleich ein !" ^ kein
„ Ich habe dich ja auch nicht gleich wiedererkannt ,

du hast dich gewaltig verändert .
"

^ t
„Ja , ja, auf der Schulbank , da war ich ein klein ^ ^

'
^

schüchternes Ding . Darf ich mich ein Weilchen zu dir se^Mier ^
und mit dir plaudern , oder störe ich etwa ? "

. Wen ,
Martinas Augen rollten zu Gerold . Sollte eine Dr^vr Th ,

diese wenigen letzten Stunden schmälern? Aber Gek »'« rbcml
stand schon neben Alexe und stellte sich ihr vor . .

„Das ist Alexe Toschka , eine Schulfreundin von
und alle drei setzten sich an den kleinen Tisch .

( Fortsetzung fotzt-' obe
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s
^ Mglands Verteidigungsminister über den Ariedensplan .

7 » Der englische Verteidigungsminister Sir Thomas I n »

ls v sprach auf einer konservativen Versammlung in Ports -

hsMiuw über die gegenwärtige internationale Lage . Er

HiEubte zunächst an dem deutschen Vorgehen in der entmili -

Kiükiiierten Zone Kritik üben zu sollen , und bezeichnte es als

er »wendig , etwas zu tun , um das Vertrauen in die Ber¬

ste wiederherzustellen .

In einer solchen Lage , wo die Völker den Arieden wün -

sollte es den Staatsmännern sicherlich nicht unmöglich
einen dauernden Arieden zu bringen . Ich hoffe und

de, doch die Lage Möglichkeiten enthält , die über alles

,ausgehen, was ich vor kurzer Zeit noch erwartete . Ich

>rinÄ >le nicht an strengen Gesehesbuchstaben festhalten . Ich

ich übe nicht, daß es uns im geringsten darum zu tun ist ,
>bux ;kräge so zu behandeln , wie es ein Jurist tun würde ,

anz Deutschland , so betonte der Minister , habe Vorschläge
mt l Mt , die einer sorgfältigen Prüfung wert seien . Das
ent« jsche Schriftstück enthalte viele verlockende Dinge , die , wie
aft i lasse, in eine wirkliche Vereinbarung zwischen den Natio -
füi umgeschweißt werden könnten .

^ Während England die deutschen Vorschläge in dem of -
mell und ehrlichen Wunsch , das Beste aus ihnen heraus -
^ E ölen , prüfe , werde , so hoffe er , auf beiden Seiten des
^ R >ines der Wunsch vorhanden sein , über das streng juri -

se Dokument hinauszugehen und vorwärts zu blicken ,
.att rückwärts zu gehen . England habe die Rolle eines
edensstifters zu spielen . Wenn die Öffentlichkeit der Re -

ung weiterhin ihr Vertrauen schenke , dann werde die
ierung , wenn sie Glück habe , die Verhandlungen für eine
regelung aller Schwierigkeiten in Gang bringen können .

>« muk mit Deutschland sprechen"
Eine mulige französische Slimme .

Die Pariser „Victoire "
greift in schärfster Weise die

liung der französischen Regierung an , die die Oeffentlich -
beunruhige und kopflos mache . Als 1914 Viviani er -

t habe , so schreibt das Blatt , Deutschland greife Frank -
j an , seien die französischen Soldaten in den Krieg ge¬
ll, ohne zu wissen , daß sie sich in Wirklichkeit für zwei

latische Serben schlügen , die das österreichische Kronprin -

AMaar ermordet hatten . Der wahre Verantwortliche für
l Weltkrieg sei aber Poincare gewesen , der den Augen -

für günstig gehalten habe , um seine von Rußland unter -

r^ Men Vergeltungsgelüste in die Tat umzusetzen .
>zPoincare und Llemenceau seien für Frankreich und für
^ /mropa eine wahre Landplage gewesen . Der eine sei für

l Ml
bss>

tsei ,

tiv
iveb
elti
nirj

>
ar
IUS
s S
eit^
Jllg!
bm
ehn

Krieg verantwortlich , der andere für den Versailler Ver -
Das schlimmste sei aber , daß die französischen Poli¬

er das wüßten und nicht zugeben wollten . Heute wieder -
ie sich das gleiche Spiel . Seit drei Wochen beunruhige
in die Oesfentlichkeit , stelle sie auf eine Nervenprobe und
se eine wahre Panik hervor .

lind warum das alles ? Weil Deutschland nach 17jähri -
Geduld es satt habe , wie ein afrikanisches Volk dritter

te behandelt zu werden . Man müsse sich an seine Stelle
!n und sich fragen , ob Frankreich diese Geduld gehabt
en würde . Die Antwort darauf könne nur verneinend
fallen. Man erkläre , Hitler habe den Gongschlag gege -
. Sicher habe er das getan , aber das sei der Ruf eines
kes, das ersticke . Diesem Volk , das den Krieg ebenso
rbscheue wie Frankreich , müsse man Luft geben .
Es müsse einmal klar herausgesagt werden , daß die

>nde gekommen sei , wo man mit Deutschland sprechen
se. Ob das in London . Genf oder Peking sei, bleibe
vollkommen gleichgültig . Die Hauptsache sei, man ver -
digt sich . Pie wahre Stimme des französischen Volkes
m der Umfrage zum Ausdruck gekommen , die kürzlich

Zeitung in Südwestfrankreich abgehalten haben und
« sich 55S0 Aranzosen von 7344 abgegebenen Stimmen
eine Verständigung mit Deutschland ausgesprochen
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Verzweifelte Lage der Abessinier
Ach einem Funkspruch des Sonderberichterstatters des

.Wen Nachrichtenbüros aus Asmara nimmt man in ita -
Wu militärischen Kreisen die letzten Siegesmeldungen
Abessinier mit „ ironischer Heiterkeit

" auf . Aus Addis
^ von erheblichen abessinischen Erfolgen südlich des
>° a Aladschi berichtet worden .

Die italienische Heeresleitung anerkennt die Tapferkeit ,
der sich die Abessinier geschlagen haben . Ihr angeblicher

eB 8 habe jedoch nicht den Rückzug des abessinischen Heeres
, « hindern können , dem das 1 . Armeekorps und das Einge -
h e» menkorps auf dem Auße folgen . Im Hauptquartier wird

^
"""Egegeben, daß die Truppen des Negus bereits südlich
Aschangi- Sees stehen , wo sie von den italienischen Vom -

l ugzeugen unter ständigem Aeuer gehalten werden .
Nachhut der Abessinier versucht , den italienischen

ü>W !ck,A § Möglichkeit aufzuhalten , um dadurch den
Zug des Negus zu decken . An dem ganzen Frontabschnitt
b

"
Amterbrochen derartige Rückzugsgefechte statt . Die

.Mbi - ! einlaufenden Berichte melden , daß das ganze
„Ibeks - . sch des Amba Aladschi buchstäblich mit

Avckw»
" '

!.
ch ^ Leichen bedeckt sei . Ununter -

abessinische Verwundete in die italienischen
^ Messinio

^ E eingeliefert . Unübersehbar sei das von den
ihrem Rückzug zurückgelassene Kriegsmate -

^ efana -n »
^ Anpfgeist der abessinischen Truppen soll , wie

iiiren die Bewohner der neu besetzten Gebiete er -
stark gelitten haben .

^

ks keins - ^ chEerung der Gebiete um den Aschangi -See gilt
eMomm negusfreundlich . So hat , wie es heißt , der

Hen tz. ^ f.^ bo Galla einen regelrechten Kleinkrieg
Met . Nek Z

" riickziehenden abessinischen Truppen einge -

Mrücktpdas Verbleiben des Negus sind verschiedene

'il>vEr 1
'̂ erbände

"
erwart

"" Spitz/nicht unerheblicher Truppen¬

il fische Lnn ^ ^ ch^^ militärischen Kreisen hält man die mili -

^ Einuna 7 . Abessinier für verzweifelt . Man ist der
> abessinn^ , VA die letzten Niederlagen und der Rückzug

en keeres unweiaerlick auf die innerpolitische

Lage ausmirken werden , die bereits stark erschüttert sein soll .
Die Stellung des Negus , so betont man , sei in Zeder Hinsicht
so gut wie unhaltbar geworden .

Luftangriff auf den Flugplatz von Addis Abeba
Der Flugplatz von Addis Abeba wurde am Sonnabend -

vormiktag von zwei italienischen Flugzeugen mit starkem
Maschinengewehrfeuer belegt . Dabei wurde ein auf dem
Platz stehendes abefsinisches Flugzeug fast völlig zerstört . Die
Felder in der Umgebung des Flugplatzes gerieten in Brand .
Sonst wurde kein Schaden angerichtet .

Kein Konflikt wegen des Tana-Sees
Der italienische Botschafter in London , Grandi , hat in

einer Unterredung mit Sir Robert Vansikkart die Versiche¬
rung abgegeben , daß Italien alle britischen Rechte und In¬
teressen in Abessinien voll respektieren werde .

Der diplomatische Reuterkorrespondent meldet , daß diese
Versicherung einen sehr günstigen Eindruck in London her¬
vorgerufen habe . Sie sei völlig freiwillig gegeben worden ,
um die Zweifel zu beschwichtigen , die in einigen Kreisen hin¬
sichtlich der Sicherheit der britischen Interessen am Tana - See
angesichts des Umstandes entstanden seien , daß die italieni -

chen Truppen bis auf 80 Kilometer an den See herangerückt
eien . Eine freiwillige Versicherung sei ein gutes Vorzeichen
llr die Bemühungen des 13er - Ausschusses um eine Regelung

des abessinischen Konflikts . Mussolini habe dem Präsidenten
des 13er - Ausschusses , Madariaga , seine Bereitschaft mitge¬
teilt , in Friedensverhandlungen einzutreten , und es sei wahr¬
scheinlich , daß Baron Aloisi als italienischer Vertreter für
Verhandlungen mit Madariaga ernannt werde . In London
werde mit Sicherheit angenommen , daß Madariaga in naher
Zukunft eine Sitzung des 13er -Ausschusses in Genf einbe¬
rufen werde , um die Frage zu erörtern , ob ein weiterer
Appell für eine Einstellung der Feindseligkeiten während der
Friedensverhandlungen gemacht werden solle .

Bormarsch auch an der SMront
Der neue italienische Heeresbericht des Marschalls Bado -

glio besagt , daß die italienischen Trupven , darunter die Di¬
visionen Alpina und Sabauda , im Süden weiter vormar¬
schiert sind und Fühlung mit dem zurückflutenden Feind aus¬
genommen haben . Am Freitagmittag wurden Chessad und
Ezba besetzt . Der Feind wurde von der Luftwaffe weiterhin
mit Bomben und Maschinengewehrfeuer beunruhigt . Die
Verluste des Feindes sind sehr schwer ; er hatte Tausende
von Gewehren , eine beträchtliche Anzahl Maschinengewehre
and acht Kanonen im Stich gelassen . Die italienischen Ver¬
luste betragen an Toten und Verwundeten insgesamt 40 .

Quorarn von Ken Italienern besetzt
Badoglio erwartet abessinischen Zusammenbruch .

Rom , 5 . April .
Wie vom italienischen Hauptquartier bekanntgegeben

wird , haben die italienischen Truppen am Sonntag früh
Ouoram beseht . Die Trümmer des abessinischen Heeres setzen
ihre Flucht in südlicher Richtung fort . Am Sonnabend wur¬
den von den italienischen Fliegern auf die Flüchtenden 64
Tonnen Sprengstoffe abgeworfen und 20 000 Maschinenge -
wehrschüsse abgegeben .

Der Eroberung von Quorum wird auf italienischer Seite
besondere strategische Bedeutung beigemessen , da dieser auf
der alten Straße nach Addis Abeba liegende Ort das Ein¬
sallstor nach Jnnerabessinien darstellt . Marschall Badoglio
rechnet mit einem baldigen Zusammenbruch Abessiniens . Er
erklärt , der Negus habe nur noch drei Möglichkeiten : Ent¬
weder greife er erneut an und werde dann vernichtet werden
oder er warte den weiteren Angriff der Italiener ab , wobei
er das gleiche Schicksal erleben werde , oder er ziehe sich völ¬
lig zurück . Auch das aber wäre der Zusammenbruch , da es
den abessinischen Truppen völlig an Straßen und Trans¬
portmitteln fehle .

Der italienische Kronprinz , der am Sonntag aus Mas -
saua kommend , im italienischen Hauptquartier einkraf , wurde
von der Bevölkerung begeistert begrüßt .

Ueber die Bombenabwürfe auf dem Flugplatz von Addis
Abeba wird von italienischer Seite berichtet , daß dabei zwei
abessinische Flugzeuge in Brand geraten sind . Der Pilot
Tito Falconi , der bekannte Weltrekordmann im Rückenflie¬
gen , und der Bordmonteur wurden durch das Abwehrfeuer
leicht verletzt , konnten jedoch die italienische Flugbasis er¬
reichen .

Der abessinische Außenminister hat an den Generalsekre¬
tär des Völkerbundes ein P r o t e st t e l e g r a m m wegen
des Angriffs fünf italienischer Kampfflugzeuge auf Addis
Abeba gesandt , es handele sich, so heißt es in dem Tele¬
gramm , um einen Angriff auf eine offene Stadt .

„SinSenbkrg" am Ziel
Glatte Landung in Rio de Janeiro .

Rio de Janeiro , 5 . April . Das neue deutsche Luftschiff
„hindenburg " hat den Südatlantik überquert und ist am
Sonnabendvormittag 10 Uhr im Flughafen Santa Cruz
glatt gelandet .

Das Landungsmanöver nahm längere Zeit als gewöhn¬
lich in Anspruch , da ein Kabel am Ankermast riß , so daß
dieser nicht mehr verwendet werden konnte . Das Luftschiff
mußte daher mit eigener Kraft in die Halle einfahren , was
infolge der Geschicklichkeit der Luftschiff - Führung ohne
Schwierigkeiten gelang . Um 11 .38 Uhr MEZ . waren die
Landemanöver beendet , und das Luftschiff lag ruhig in der
Halle . Der Luftriese bot beim Eintreffen über dem Flug¬
platz im Lichte der gerade über den Bergen ausgehenden
Sonne einen unbeschreiblich schönen Anblick .

Der brasilianische Verkehrsminister hat das Luftschifj
„ Hindenburg

"
sofort nach der Landung besichtigt . Der

Minister äußerte sich begeistert über den Komfort der Ein -
richtungsn .

Dar Ende der Skandal;
Todesurteil an Hauplmann vollstreckk.

Trenlon , 5 . April . Am Freitagabend um 8 Uhr ameri¬
kanischer Zeit wurde Haupkmann im Gefängnis von Trenton
hingerichkel . Hauptmann hat vor seiner Hinrichtung kein
Geständnis abgelegt . Er bestieg wortlos den elektrischen
Stuhl und wurde sechs Minuten später von den Aerzken als
kot erklärt . Der Hinrichtung wohnten 55 Zeugen bei .

Die Verteidiger Hauptmanns hatten bis zum Schluß
alles aufgeboten , um die Staatsanwaltschaft zur Einwilli¬
gung in einen erneuten Strafaufschub zu bewegen . 35 Mi¬
nuten vor dem für die Hinrichtung bestimmten Zeitpunkt
gab Gouverneur Hoffman nach einer mehrstündigen Be¬
sprechung mit Generalanwalt Wilentz bekannt , daß er einen
weiteren Strafaufschub ablehne . Der Gouverneur begrün¬
dete diese Entscheidung mit dem Mangel an entsprechenden
gesetzlichen Handhaben .

Freiwillige für die Luftwaffe
Zum Eintritt am 1 . Oktober 1936 werden noch

Freiwillige , die sich für die Fliegertruppe auf 4 ^ Jahre
verpflichten , von der Flieger - Annahmestelle Detmold

angenommen .
Bevorzugt werden diejenigen , die durch ihre Vor¬

bildung für die Fliegertruppe besonders wertvoll sind ,
wie zum Beispiel Schlosser , Metallarbeiter , Elektriker ,
Fein - Mechaniker , Facharbeiter der Luftfahrtindustrie , Kraft¬
fahrer , Bildpersonal usw .

Die Anmeldungen sind bis spätestens 20 . April an
die „ Flieger -Annahmestelle Detmold "

zu richten .
Als Unterlagen sind einzusenden :

1 . Kurzes Gesuch um Einstellung als Freiwilliger
bei der Fliegertruppe .

2 . Vollständiger Lebenslauf und 2 Paßbilder .
3 . Freiwilligenschein , Musterungsausweis und

(Luftwaffen ) Ersatzreserve - 1 - Schein .

Aus Nah und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 7 . April 1936

Tages - Z - tger
S ' Aufgang : 5 Uhr 50 Min . T - Untergang : 7 Uhr 09 Min

Hochwasser :
2 .40 Uhr Vorm . — 3 . 20 Uhr Nachm

8 . April : 3 .25 Uhr Vorm . — 3 . 50 Uhr Nachm .

Feierliche Freisprechung der Handwerkslehrlinge
des Kreises Wesermarsch .

Ausstellung der Gesellenstücke — Flugmodellschau
der Jungflieger .

Erstmalig fand in diesem Jahre die Freisprechung der

Lehrlinge geschlossen für den ganzen Amtsbezirk in Elsfleth
statt , womit die Ausstellung der Gesellenstücke verbunden
war . Auch die Jungfliegergruppe hatte dazu eine Flug¬
modellschau veranstaltet . DenAuftakt dieser Veranstaltungen
bildete die Eröffnung der Ausstellung in der Berufsschule
am Sonnabend nachmittag durch den Kreishandwerks¬
meister , der in seiner Eröffnungsansprache zum Ausdruck

brachte , daß hier das deutsche Handwerk wiederum einen
Beweis antreten wolle für handwerkliches Schaffen und
Können . Ausgestellt hatten sämtliche Berufe bis auf
Schlachter und Bäcker . Nachdem am Sonnabend um
7 Uhr die Ausstellung geschlossen war , begann um 8 Uhr
die feierliche Freisprechung im „ Tivoli "

, die eröffnet wurde

durch Berufsschulleiter Pg . Höpken . Cr ließ dem Führer
den Gruß entbieten , nachdem unter den Klängen der HI -

Kapelle des Unterbannes 1/91 der Fahneneinmarsch statt¬
gefunden hatte . Bürgermeister Pg . Jbbeken hieß dann
die zahlreichen auswärtigen Gäste willkommen und sprach
den Wunsch aus , daß alle in unserem Weserstädtchen ein

paar erhebende Stunden verleben möchten . Unter den
Gästen sah man verschiedene Vertreter der Partei und

Behörden u . a . Kreisleiter Pg . Drees -Nordenham , den

Präsidenten der Handwerkskammer Pg . Havekost -Olden¬

burg , als Vertreter des Amtes Wesermarsch Pg . Dr .
Gehrels -Brake , Bürgermeister Pg . Reich -Brake , Kreiswalter
der DAF Pg . Buse - Brake , verschiedene Ortsgruppenleiter
der NSDAP , Vertreter der Kreisjugendwaltung . In
längeren Ausführungen sprach Kreishandwerksmeister Pg .
Böning von der Verelendung des deutschen Handwerks
unter dem Einfluß jüdisch -marxistischer Maßnahmen , bis
der Führer die Macht ergriff und durch weit voraussehende
Gesetze die Zukunft des deutschen Handwerksstandes sicher «

stellte . Zu den Jung - Gesellen und -Gesellinnen gewandt
ermahnte er diese , sich weiter treuer Kameradschaft zu
befleißigen , und den Eltern , Meistern , Beruf und Heimat
Ehre zu machen . Niemanden schrecke heute mehr das

Gespenst der Arbeitslosigkeit , einem tüchtigen Handwerks¬
gesellen stehen alle Werkstätten offen . Was der Führer
und seine Bewegung erkämpft , verpflichtet uns alle täglich
und stündlich , es hochzuhalten . Während des gemein¬
schaftlich gesungenen Liedes des deutschen Handwerks teilte

sich der Vorhang zur Bühne , die in zunftgemäßer Art

geschmückt war . Die Wände zierten die verschiedenartigen
Zunstwappen und das Elsflether Stadtwappen . Altmeister
Münstermann eröffnete die symbolische Handlung der

Freisprechung mit drei Hammerschlägen , ließ die Handwerks¬
lade öffnen und den von dem Altgesellen vor die Bühne
geführten Jung - Gesellen wurden die 12 Zunftartikel verlesen .

Jeder einzeln betrat die Bühne und erhielt seinen Gesellen¬
brief und als Andenken von dem Bücherwart ein Buch
als Geschenk . Diese feierliche Handlung klang aus in das

Deutschland , und Horst Wessel -Lied , während zwei Hitler¬
jungen die Hakenkreuzfahnen schwenkten .

Der Präsident der Handwerkskammer betonte in seiner
Ansprache , daß auch das deutsche Handwerk geschlossen
hinter dem Führer stehe . Auch in Zeiten tiefster
Verelendung habe das Handwerk nie die Hoffnung auf¬
gegeben auf eine Gesundung , die es unter Adolf Hitler
erfahren habe . Warme Worte widmete er den Frei¬
gesprochenen und verteilte dann an 14 mit einem Diplom
Ausgezeichneten diese Anerkennung der Handwerkskammer
mit der Mahnung , sich vor Ueberhebung zu hüten , denn nicht
allein das Prädikat der Prüfung sei ausschlaggebend für
die künftigen tüchtigen Handwerksmeister . Zu begeisternden
Ausführungen nahm dann der Kreisleiter das Wort .
Aufbauend auf das große Friedens - und Freiheitswerk
des Führers führte er aus . daß das deutsche Volk zu
99 Prozent sich auf seine Kraft und sein Können besonnen
habe . Anknüpfend an die symbolische Handlung der
Freisprechung nahm er Gelegenheit , auf die verderblichen
Einflüsse jüdisch - marxistischer Elemente auf das Handwerk
hinzuweisen , deren letzte Schlacken es abzuschütteln gelte ,

i Der Stamm der deutschen Eiche sei stark genug , eine
große Krone zu tragen und wo sich am Stamm der Eiche
Auswüchse zeigen , kommt der Pimpf mit seinem Messer
und schneidet sie weg , sorgfältig die Wunde behandelnd ,
daß kein Tropfen des wertvollen Saftes verloren gehe .
Auch er gab den Freigesprochenen von nationalsozialistischer
Warte aus Worte für die Richtung auf dem weiteren
Lebensweg und forderte sie auf , über Kleinigkeiten des



Alltags nicht das große Ziel aus den Augen zu verlieren .
Stürmischen Beifall fand der Kreisleiter , der seine auf¬
klärenden Worte ausklingen lies in ein dreifaches Sieg -
Heil auf den Führer . Diese Feierstunden , die sich zu
einer gewaltigen Kundgebung für das deutsche Handwerk
auswirkten , fanden ihren Abschluß mit dem Ausmarsch
der Fahne .

Auch den Sonntag über blieb die Ausstellung in der
Berufsschule geöffnet und aus allen Bezirken des Kreises
wurde sie recht gut besucht, zumal das „ Schulschiff
Deutschland " auch besichtigt werden konnte , wo zwischen
Landungssteg und Bord ein steter Pendelverkehr aufrecht
erhalten werden mußte .

* *
* Im Sog beim früheren Mühlenwerkpier legten

zwei Wohnschiffe an für die Vermeffungsinspektion der
Weserkorrektion .

* Ein selten schönes Bild wird den Elsflether Volks¬
genossen jetzt geboten . Bei einem Spaziergang kann man
imLindenhofsgarten ein prachtvolles Pfauenpaar beobachten .
Der Pfauhahn macht mit seinem gespreizten Radkranz
und den meterhohen und -breiten Pfauenaugenfedern einen
wunderhübschen Eindruck . Es ist auch sehenswert , die
schmucke Pfauhenne zu beobachten.

* Rückmeldung beringter Störche . Die
Vogelwarte Helgoland teilt mit , daß ein im vorigen
Sommer in Schlüte ( Bauer Völlers ) beringter Jungstorch
im Januar d . I . in Kapsabet (Afrika , südlich von Abessinien)
eingefangen wurde . Von den in Moorriem und in der
nächsten Umgebung Elsfleths im vorigen Sommer beringten
Jungstörchen sind im Laufe d . I . vier zurückgemeldet .
Und zwar wurden aufgefunden 1 in Bernburg a . d . Saale ,
1 in Südslawien , 1 in Bulgarien und 1 in Aegyptisch-
Sudan ( Afrika ) . Aus diesen wie aus allen früheren
Rückmeldungen ergibt sich , daß die Störche aus unserem
Gebiet für den Hin - und Rückflug nach Afrika die östliche
Zugstraße — über den Balkan führend — wählen .

* Oldenburgische Laydesbank (Spar¬
und Leihbank ) A . - G . Bericht des Vorstandes .
Bereits das erste Geschäftsjahr ( 1935 ) nach der Ver¬
schmelzung der Oldenburgischen Spar - L Leihbank mit
der Oldenburgischen Landesbank , das 67 . Geschäftsjahr
unserer Bank , hat den Beweis erbracht , daß die Fusion
zweckmäßig war und daß insbesondere der Zeitpunkt der
Fusion richtig gewählt worden ist. 28 Niederlassungen
an 14 Plätzen sind zusammen gelegt worden . Die dadurch
ermöglichte Senkung der persönlichen und sachlichen
Unkosten ist erheblich. Die Befürchtung , daß viele unserer
Mitarbeiter , die infolge der Zusammenlegung zwangsläufig
ausscheiden mußten , stellungslos werden würden , hat sich
glücklichsrweiseals unberechtigterwiesen . Die ausgeschiedenen
Mitarbeiter , denen wir nochmals unseren besonderen Dank
zum Ausdruck bringen , haben — begünstigt durch die
starke Belebung der Wirtschaft — nahezu restlos entweder
sofort nach dem Ausscheiden oder nach ganz kurzer Ueber-
gangszeit , die wir durch angemessene Beihilfen erleichtert
haben , in anderen Stellungen überführt werden können .
Bei den sachlichen Unkosten fällt besonders auf , daß der
weitaus größte Teil der frei gewordenen Bankgebäude
bereits im Jahre 1935 zu günstigen Bedingungen hat
verkauft werden können . Auf allen Gebieten (Bilanz¬
summe , Liquidität , Kreditoren . Kontenzahl usw .) trat der
Nutzen der Fusion bereits im Jahre 1935 deutlich in die
Erscheinung . Die Oldenburgische Landesbank (Spar - und
Leihbank ) A -G . ist jetzt die einzige selbständige Aktien¬
bank in dem Raum , der im Westen von Holland , im
Norden von der Nordsee und im Osten und im Süden
von der Weser und etwa von der Linie Bremen -Osnabrück -
Rheine gebildet wird . Sie ist eine wirkliche Regionalbank ,
deren Förderung durch den nationalsozialistischen Staat
in dem Bericht des Untersuchungsausschusses für das
Bankwesen zu dem Entwurf des Reichsgesetzes über das
Kreditwesen (vom 5 . 12 . 1934 ) an den Führer und
Reichskanzler zum Ausdruck kommt . Die Oldenburgische
Landesbank (Spar - und Leihbank ) A .-G . ist nach ihrer
Größe und nach der Stärke ihrer finanziellen Basis der
Struktur des Wirtschaftsgebietes Weser-Ems (Oldenburg -
Ostfriesland ) angepaßt . Sie ist durch 32 Niederlassungen
und durch 63 Agenturen an allen in ihrem Bezirk liegenden
Plätzen von Bedeutung vertreten . Die Einrichtungen ihrer
Niederlassungen sind zwar einfach, entsprechen aber durch¬
aus den Bedürfnissen der Kundschaft . Ihr Arbeitsgebiet
ist so groß und nach der Gliederung des Bodens und
der verschiedenen Erwerbszweige so verschiedenartig , daß
die Bankleitung nicht persönlich alle Vorgänge des Bezirks
selbst übersieht . Sie ist infolgedessen in der Lage , aus
eigener Sachkenntnis alle Entscheidungen schnell zu treffen .
Aus diesem Grunde war es richtig , das uns fernliegende
und mit unserem Bezirk wirtschaftlich nicht verbundene
holsteinische Geschäft an eine andere Bank abzugeben . Im
übrigen ergeben die Zahlen unserer Bilanz und die nach¬
folgenden Einzelheiten , daß wir keine Kredite geben , die
unsere Kräfte übersteigen , sondern daß wir das mittlere
und das kleinere Geschäft pflegen . Wir bevorzugen
Mittelstandskredite und lassen unsere besondere Fürsorge
dem kleinen und mittleren Sparer angedeihen . Die
Beamtenkörper der beiden Banken sind inzwischen zu einer
Einheit verschmolzen , so daß sich die Beratung und Be¬
treuung unserer Kundschaft ebenso reibungslos vollzieht
wie der bank- und buchtechnischeJnnenbetrieb . Alle unsere
Mitarbeiter haben verständnisvoll und unermüdlich dazu
beigetragen , daß dieses Ziel bereits in der kurzen Zeit
eines Jahres erreicht worden ist. Hierfür unserer Gefolg¬
schaft auch an dieser Stelle unseren aufrichtigsten Dank
auszusprechen , ist uns ein Bedürfnis .

" Oldenburger Landestheater . Dienstag ,
2(st/i Uhr : A 29 O „ Die Landstreicher "

. Mittwoch .
20 '/^ Uhr : NSKG IA . IIB o „ DasWahrzeichen "

. Donners¬
tag , 2(st/i Uhr : B 29 O „ Die Landstreicher " . Sonnabend ,
19 ^/z Uhr : NSKG 1IC O „ Götz von Berlichingen " .
Sonntag , 191/2 Uhr : o Erstaufführung „ Andre Chenier " .
Montag , 19i/z Uhr : O „ Die Landstreicher " .

* Festtagsrückfahrkarten zu Ostern und
Pfingsten . Die Geltungsdauer der Festtagsrückfahr¬
karten zu Ostern geht vom 8. April (Mittwoch vor Ostern ,

0 Uhr ) bis zum 16 . April ( Donnerstag nach Ostern ,
24 Uhr) . Die Geltungsdauer der Festtagsrückfahrkarten
zu Pfingsten reicht vom 28 . Mai (Donnerstag vor
Pfingsten 0 Uhr ) bis zum 4 . Juni ( Donnerstag nach
Pfingsten , 24 Uhr) . Die Karten werden mit der für
Sonntagsrückfahrkarten üblichen Fahrpreisermäßigung von
einem Drittel ausgegeben .

" Das WHW - Schießen der Kriegerkamerad¬
schaften im Kreise Wesermarsch brachte insgesamt den
Betrag von 1029,16 RM . An dem Schießen hatten sich
27 Kameradschaften beteiligt . Außerdem hatte die Krieger¬
kameradschaft Atens ein Preisschießen veranstaltet , das
einen Ueberschuß von 450 RM erbrachte . Es wurden
insgesamt 2300 Karten abgeschofsen. Im Landesverband
Nordsee sind im ganzen 13 924 RM zusammen gekommen .
Durch die Opferfreudigkeit der beteiligten Kameraden konnte
so dem Winterhilfswerk zur Linderung der Not diese
ansehnliche Summe zugeführt werden .

* Starker Rückgang der Arbeitslosig¬
keit im Arbeitsamtsbezirk Brake . Der
Eintritt des milden Frühlingswetters gegen Mitte des
Monats März führte erfreulicherweise auch im Arbeitsamts¬
bezirk Brake zu einer weiteren Besserung des Arbeitsein¬
satzes. Die Besserung war in der Wesermarsch sogar
noch stärker als der Durchschnitt in Niedersachsen. In
Jahresfrist (März 1935 bis März 1936 ) ging die Zahl
der Arbeitslosen im Arbeitsamtsbezirk Brake um 41,6
0 . H . zurück . Wie sich schon jetzt übersehen läßt , wird die

rückläufige Bewegung bei Anhalten der milden Witterung
auch in der zweiten Hälfte des Monats März sortsetzen.
Insbesondere in den Außenberufen ( Landwirtschaft , Bau¬
gewerbe und Torfindustrie ) ist mit verstärktem Arbeits¬
einsatz zu rechnen. Dadurch wird sich auch in den mehr
konjunkturbedingten Wirtschaftszweigen die Aufnahme¬
fähigkeit heben . Seit der Machtübernahme durch den
Führer Adolf Hitler ist die Zahl der Arbeitslosen im
Arbeitsamtsbezirk Brake von fast 5000 auf etwa 1100
oder 78 Prozent heruntergegangen . Die großzügigen
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen der Reichsregierung geben
die Gewißheit , daß die Zahl der Arbeitslosen in den
kommenden Monaten einen weiteren starken Rückgang
erfahren wird .

* Landwirtschaftliches Siedlungs¬
wesen inOldenburg . Ministerialrat Tantzen sprach
über das Thema : Landwirtschaftliches Siedlungswesen im
Landesteil Oldenburg . Dabei ging er von der Notwendig¬
keit des Siedlers aus , um einmal die Grundlage der
Ernährungsmöglichkeit unseres Volkes zu erweitern und
um weiteren Lebensraum für einen Teil des Bevölkerungs -
Überschusses zu schaffen. Die landwirtschaftliche Siedlung ,
die im nationalsozialistischen Staat ganz besonders gefördert
wird , wird so durchgesührt , daß der Siedler auf seiner
Landstelle ohne einen Nebenberuf und ohne Zuhilfenahme
fremder Arbeitskräfte sein Auskommen findet , wofür er
eine Fläche von etwa 10 Hektar auf Marschboden und
bis zu 15 Hektar auf Geest und Moorboden erhält . Da
Oldenburg bei der sogenannten West-Ost-Siedlung nur
zum geringen Teil in Betracht kommt , ist es aus Siedlungs¬
möglichkeitenseineseigenen Landes , die noch rechtumfangreich
sind , angewiesen . Ein Fünftel der ganzen Landesfläche
besteht aus Moor und Heide , und diese Fläche bestimmt
die Art der Siedlung . An der Kultivierung der Oed¬
ländereien ist schon seit langen Jahren fortschrittlich
gearbeitet worden . Während im Jahre 1876 der
unkultivierte Boden des Staatsgebietes noch 236 000
Hektar betrug , waren es im Jahre 1932 nur noch 85 000
Hektar . In der Hand des Staates befinden sich heute
nur noch rund 10 000 Hektar Hochmoorfläche , von denen
etwa 5000 Hektar für Siedlungszwecke frei sind , während
die anderen 5000 Hektar festliegen durch den Bedarf der
Bevölkerung an Hausbrandtorf . Die Kultivierung der
vorhandenen Oedländereien ist, unterstützt durch die segens¬
reiche Tätigkeit des Arbeitsdienstes , in Angriff genommen
und zeigt sichtbar Fortschritte .

* Berne . Die Stedinger Sielacht beschloß , ihren
Bezirk bedeutend zu vergrößern . Er soll auch ausgedehnte
Grodenländereien im sog. Lichtenberger -Groden einschließen.
Dazu bedarf es umfangreicher Zuwässerungs -Anlagen ,
mittels deren der Wasterstand reguliert werden kann .
Bislang war dies nicht der Fall , und das Gelände war
dort oft überschwemmt oder zu sehr vom Wasser frei .
Dadurch hatte es nicht den Wert , den es nach Ausführung
der gen . Pläne haben wird . Auch die Sielacht Käseburg ,
zwischen Hammelwarden und Brake , läßt Arbeiten vor¬
nehmen im Interesse einer besseren Sieltätigkeit . So
wurde bereits der fast zwei Kilometer lange Wasierzug
in der Gegend von Großenmeer als Schaugrabcn vor¬
gesehen. Er soll zu diesem Zwecke sowohl vertieft als
verbreitert werden , so daß seine Sohlenbreite mindestens
einen Meter beträgt .

* Oldenburg . Der Silobau im Lande Oldenburg
ist seit dem Jahre 1935 ganz erheblich gestiegen . Der
von der Reichsregierung für den Silobau gewährte ver¬
lorene Zuschuß für den Bau von Siloanlagen hat bewirkt ,
daß sich der Siloraum im Lande Oldenburg innerhalb
Jahresfrist verdoppelt hat . Nach den Angaben des Sach¬
bearbeiters für Silos der Landesbauernschaft , Diplom¬
landwirt Robert Dannemann , sind heute rund 200 000
Kubikmeter Siloraum verfügbar , davon 150000 Kubikmeter
für die Einsäuerung von Grünfutter und 50 Kubikmeter
für die Einsäuerung von Kartoffeln . Für den Silobau
sind an Reichszuschüsfen rund 350 000 RM gezahlt
worden . In Aussicht gestellt waren 750 000 RM . so
daß die Möglichkeiten noch längst nicht erschöpft sind .
Das Ziel ist , je Stück Großvieh in allen landwirtschaftlichen
Betrieben vier Kubikmeter Siloraum zur Verfügung zu
erhalten . Demnach sind in Oldenburg reichlich 10 v . H.
des Großviehbestandes mit Silofutter versorgt . Das ist
verhältnismäßig viel , da der Reichsdurchschnitt nur 5 v . H.
beträgt .

* Bremen . Ein Händler Diedrich, genannt Theodor
Kunst aus Binghausen bei Twistringen , hielt auf dem
Bremer Wochenmarkt Fleischwaren feil , die vollständig
verdorben waren . Es mußten große Posten Würste , Speck,
und Schinken vernichtet werden . Die Fleischwaren stammten
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aus eigener Hausschlachtung , wobei die vorgeschrh
Fleischbeschau nicht beachtet wurde . Sogar das
eines notgeschlachteten Tieres wurde zur Herstellua,
seilgebotenen Würste verwendet . Es ist traurig , d
noch immer wieder Schmarotzer finden , die aus, >
Gewinnsucht das Leben ihrer Mitmenschen gefährd̂

* Geestemünde . Das Feuerschiff „ Weser 2 " ^
Zusammenarbeit der Wasferstraßendirektion mit
Werft in Geestemünde , vollständig umgebaut
Das nun in technischer, wohnlicher und hygenischer A
modernste deutsche Feuerschiff geht nächstens auf
Station . „Weser 2 " hat als Antriebsmotor einen
pferdigen Dieselmotor erhalten , vermöge dessen das
ohne Schlepperhilfe von und nach seiner Station zu g
vermag . Ferner ist eine größere und stärkere Schiffsba ,
mit entsprechend stärkeren Lademaschinen eingebaut wo,
In großzügiger und vorbildlicher Weise ist für die v,
bringung der Besatzung gesorgt worden . Im U
sorgt eine Warmwasserheizung für die nötige W
Zur Erleichterung der Bootsmanöver ist eine eich
Bootswindevorrichtung angelegt worden . Bei d»
nahmefahrt ergab die Fahrtleistung des Feuerschiffes
Geschwindigkeit von 9,3 Seemeilen .

* Löningen . Eine Wette unter Frauen , der
ein Stuten . Streitfrage : Wie lang kann der Bäck,
Brot backen? Frau S . meint : „ 1 Meter höchstens, >E

"

kommt nicht in Frage .
" Frau M . : „ 1 Meter ? Ilnf

Auf 2 Meter will ich sofort wetten . " — „ Man
Dei Wedde schall gellen ! " Und dann geht es zum H
W . in Benstrup . Voller Würde schreitet der an die
Aufgabe , die ihm da zuteil wird und backt einen Z
von 2 Metern Länge , 30 Pfund schwer, zur Abwechl
1 Meter mit und 1 Meter ohne Korinthen .

* Bersenbrück . Der Wahlkreis Alfhausen
für sich in Anspruch nehmen , bei der Reichstagswahl!
ältesten Wähler in ganz Deutschland gestellt zu
Der Landwirt Georg vom Felde aus Heeke genügt)
seiner 105 Jahre seiner Wahlpflicht .
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